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Blutige Abweiſung feindlicher Angriffe un der 6omme

Kavalla in bulgariſchem Beſitz
Großes Hauptquartier 14 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern
Jn der Schlacht an der Somme beiderſeitiger Ar

tilleriekampf von größter Heftigkeit Wiederholte ſtarke
feindliche Angriffe zwiſchen Ginchy und der Somme und

an mehreren Stellen ſüdlich des Fluſſes ſind blutig
zurückgeſchlagen Bei Gegenſtößen iſt teilweiſe Gelände

gewonnen es wurden Gefangene und Beute eingebracht

Chapitre Wald Jnfanteriegefechte weſtlich der Souville
Schlucht

Front des Deutſchen Kronprinzen
Rechts der Maas entſpannen ſich unter zeitweiſer

ehr lebhafter Feuertätigkeit im Abſchnitt Thiaumont a

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

Front des Generals der Kavallerie ErzherzogKarl u
weiterem Vordringen

gekämpft

deutung

Jn den Karpathen iſt ein ruſſiſcher Sturmverſuch
uf den Capul mißlungen We h des Capul wird noch

Jn Siebenbürgen keine Ereigniſſe von Be

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der Dobrudſcha ſind die deutſchen bulgariſchen

nd türkiſchen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in

Mazedoniſche Front Erhöhte Gefechtstätig
keit beiderſeits des Oſtrovo Sees an der Molena Front

und öſtlich des Wardar Nördlich der Ceganska Planina
ſowie am Kukuruz und Kovil wurden wiederholte ſtärkere

feindliche Angriffe abgeſchlagen

Kavalla iſt von bulgariſchen Truppen
beſetzt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

die Folgen der verfrühten rumäwiſchen Kriegserklürung

Graf Vsza über die Kriegserklärung

Rumänen
Budapeſt 14 September Die geſtrige Sitzung des

Abgeordnetenhauſes brachte ſofort nach der
Rede des Oppoſitionsführers Grafen Andraſſy die
Antwort des Miniſterpräſidenten Grafen
Tis z a Er ſagte

Unſere auswärtige Vertretung hat uns pflichtgemäß

auf die Gefahr ſeitens Rumäniens aufmerkſam gemacht

Auch hat unſer Geſandter pünktlich vom Grade der Be

reitſchaft der rumäniſchen Armee berichtet Wir
wußten und wie die Folge zeigt waren
wir gut unterrichtet daß die rumäniſche
Armee noch nicht bereit ſei Aus dieſem Bericht
glaubten wir zu entnehmen daß der Angriff nicht

ſo früh erfolgen würde Wir glaubten daß
Rumänien ſich ſein eigenes Jntereſſe beſſer vor Augen
halten werde Jn dieſer Annahme täuſchten wir uns

Dieſer Jrrtum hatte für uns ſchädliche
und traurige Folgen Aberich weiß nicht

NRe Ueberſiedlung des griechiſchen

Armeekorps nach Deutſchland

Berlin 14 September Die Offiziere des
4 griechiſchen Armeekorps das wie berichtet ſich in
deutſchen Schutz begeben hat werden wie die Voſſ

Ztg hört von ihren Familien begleitet
ſein Die Offiziere wollen dadurch verhüten daß ihre
Frauen und Kinder dank der Entente verhungern
Dieſe Gefahr beſteht in den Garniſonorten des 4 Ar
meekorps nicht nur für die Soldaten ſondern auch für
ihre Angehörigen Der Name des Generals der an der
Spitze des 4 Armeekorps ſteht iſt noch nicht bekannt

Rur noch die Intereſſen der Entente

Baſel 14 September Die franzöſiſche Regie
rung läßt ſich durch die ihr naheſtehende Preſſe das
Rückgrat zu einem energiſchen Schlage gegen die grie
chiſche Regierung ſteifen Die Pariſer Zeitungen
ſtellen die Manifeſtationen vor der franzöſiſchen Ge
ſandtſchaft als eine künſtliche Mache hin und behandeln
die Demiſſion des Kabinetts Zaimis als einen
Theatercoup Der Temps verlangt von der Regie
rung daß ſie ſich mit der von griechiſcher Seite an
gebotenen Genugtuung nicht begnüge daß ſie jede
Rückſicht auf Griechenland zurückſtelle
und nur noch an die Jntereſſen der Entente denke Das

Echo de Paris ſpottet über den herkömmlichen Helle

ob dieſe

Die B ſchreibt zu dieſer Meldung

Folgen welche aus dem ver
frühten Angriff entſtehen werden für
Rumänien nicht viel ſchwerer ſein werden
Tisza ſchloß Jch bedaure daß das Bündnis mit Ru
mänien ſich nicht bewährt hat Jch bedaure daß
jene geſunde politiſche Ueberlieferung welche den ge
ſchichtlichen Beruf Rumäniens darin erblickte daß es
ſich der Mächtegruppe anſchloß die ſich der Weltherrſchaft

Rußlands entgegengeſtellt daß mit dieſer Ueberlieferung

wenigſtens derzeit gebrochen wurde und daß vorüber
gehende Strömungen Rumäniens gegen ſein eigenes
Lebensintereſſe zum Kriege gegen uns verleitet haben

Aber ich glaube daß die Entſchädigung welche uns das

Bündnis mit Bulgarien bietet unter allen Um
ſtänden den rumäniſchen Verluſt vollkommen wettmacht

B

Repreſſalien für die rumäniſchen

Greuel

Sofia 14 September Die allgemeine Ent
rüſtung über die unmenſchlichen Gewalttaten der

gemeſſene

rumäniſchen Truppen an bulgariſchen Weibern und
Kindern in der Dobrudſcha ſteigt ins Un

Alt und Jung verlangt in die Armee
eingereiht zu werden um an den entmenſchten
rumäniſchen Miſſetätern Vergeltung üben zu
können Man verlangt daß die Regierung unverzüglich

Repreſſivmaßnahmen gegen die rumäniſchen Gefangenen

namentlich die Offiziere anwende Die
rumäniſchen gefangenen Mannſchaften ſind ein Bild

des Jammers zerlumpt hohlwangig und
halb verhungert dabei leuchte ihnen der verhal
tene Zorn gegen ihre eigenen rumäniſchen Bedrücker aus

den Augen Voſſ Ztg

guternierung Deutſcher Türken

und Bulgaren

Stockholm 14 Nach
Wijedomoſti werden mehrere Tauſend

Deutſche Türken und Bulgaren in Konzen
trationslagern in Schipoti interniert während

September dem Rußkja
zurückgehaltene

Die franzöſiſche Preſſe hat ganz recht wenn ſie den
Vorfall vor der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Athen bei
dem es eine unblutige Schießerei gab als künſtliche
Mache bezeichnet Es wird nämlich immer klarer daß
der dem Vierverband allzu willkommene Zwiſchenfall
beſtellte Arbeit der Entente war Jm Sinne
dieſer vom Vierverband inſzenierten Komödie iſt auch
die Demiſſion Zaimis ein Theatercoup zu nennen und
die Haltung der franzöſiſchen Preſſe verrät nur daß die
Entente auch bei dieſem Coup beim Rücktritt Zaimis
die Regie führte Welche Rückſichten will man denn
noch erſt fallen laſſen

Tritt 6türmer zurüg

Stockholm 14 September Jn Petersburger
bürokratiſchen Kreiſen verlautet mit größter Be
ſtimmtheit Miniſterpräſident Stürmer werde
demnächſt ſeinen Poſten verlaſſen und die ruſſi
ſche Vertretung am Londoner Hofe über
nehmen Lok Anz
Bulgariſche Erbitterung gegen Rußland

Sofia 14 September Aus den erſten Kämpfen
der Bulgaren gegen die Ruſſen wird noch folgende be
merkenswerte Einzelheit berichtet Als die erſte ruſſiſche
Brigade bei Dobric auf bulgariſche Truppen ſtieß hißte
der ruſſiſche Brigade kommandeur die bul
gariſche Fahne und ließ von ſeiner Kapelle das Lied
Schäume Maritza ſpielen Ohne Beſinnen

Feuerſalven die ſogleich den Brigadekomman
danten niederſtreckten Die Ruſſen ſchrien herüber

Jhr ſeid Verräter an der ruſſiſchen Sache worauf die
Bulgaren in heller Wut antworteten Was habt Jhr
Kanagaillen auf bulgariſchem Boden zu
ſuchen Darauf wurde die ruſſiſche Brigade von
den bulgariſchen Truppen niedergemacht B

Jer amtliche öſſerreichiſche Vericht

W T Wien 14 Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Mehrere feindliche Angriffe weſtlich und öſtlich von
Nagy Szeben wurden abgewieſen An den
übrigen Frontteilen kein Ereignis

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen wird abermals heftig ge
kämpft Nach ausgiebiger Artillerievorbereitung die
ſich zum Trommelfeuer ſteigerte ſtürmte der Feind
gegen unſere Stellungen auf dem Smotrec der Lu
dova und dem Capul an und wurde blutig ab
gewieſen Jm Cibo Tal iſt der Kampf noch im
Gange

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

September

die früher internierten Oeſterreicher und Ungarn nach
der ſüdlichen Moldau verſchickt werden Unter den

Verhafteten befinden ſich eine Menge Ausländer
die im Dienſte der rumäniſchen Polizei ſtanden

Berl Tabl

Die Abreiſe der rumämiſchen Geſandt

ſchuft in Berlin

Berlin 14 September Der rumäniſche Ge
ſandte in Berlin Dr Beldiman wird mit dem ge
ſamten Geſandtſchaftsperſonal dem Perſonal der Kon
ſulate und mit den verſchiedenen Herren die ſich in amt
licher Miſſion in Deutſchland aufhalten nach Däne
mark reiſen Die Geſandtſchaft wird in Kopen
hagen Wohnung nehmen Es ſchweben zur Zeit
Verhandlungen über die Möglichkeit andere rumäniſche

Staatsangehörige die in nichtamtlicher Eigenſchaft ſich
in Deutſchland aufhalten mitzunehmen V

fläche gewann zuſehends an Stärke Jn Tirol
ſetzten unſere Truppen die Säuberung des
Forame Gebiets fort nahmen bei Eroberung
einer Höhenſtellung 44 Alpini darunter zwei Offi
ziere gefangen und erbeuteten ein Maſchinengewehr
ſowie nam hafte Vorräte Unſere Stellungen auf
dem Faſſana Kamm ſtehen unter anhaltendem
Artilleriefeuer

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Kein Ereignis
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchallentnant
Ereigniſſe zur See

Am 13 September nachmittags hat ein feindliches
Flugzeuggeſchwader beſtehend aus 18 Caproni unter Be
deckung von drei Abwehrflugzeugen einen Angriff gegen

Trieſt unternommen Zur Unterſtützung hielten ſich
im Golf ſechs feindliche Torpedoboote und zwei Motor
boote auf Es wurden zahlreiche Bomben abgeworfen
jedoch nur ſehr geringfügiger Sachſchaden
und gar kein militäriſcher angerichtet
Soweit bekannt wurde ein Mann leicht verletzt Linien
ſchiffslentnant Banfield zwang im Luftkampf ein
feindliches Abwehrflugzeug zum Niedergehen und
Rückzug hinter die feindliche Linie Eigene Flugzeuge
und Abwehrbatterien erzielten Treffer auf feind
lichen Torpedobooten Zu gleicher Zeit erſchien
ein feindliches Flugzeuggeſchwader über Parenzo und
warf zirka 20 Bomben ab Außer der Zerſtörung einer
Feldhütte wurde kein Schaden angerichtet

Flottenkonmmando
nismus der keine diplomatiſche Rückſicht mehr verdiene antwortete die bulgariſche Truppe durch Das feindliche Geſchützfeuer gegen die Karſthoch



Nun iſt die fünfte Kriegsanleihe

Der Bierbankpolitiker iſt mit der Antwort ſchnell bei
der Hand 836 Milliarden verpulvert Das iſt jedoch
ein Jrrtum Selbſt dann wenn man für das Geldrnur WManltion gekau

ringſte Teil davon als verpulvert gelten R
Kriegskoſten entſtehen nicht nur durch Ankauf
Kriegsmaterial

Da ſind zunächſt die Unterſtützungen der
familien Sie betragen monatli

und kommt in Handelim Lande wird verzehrt

1,8 Milliarden ausbezahlt

wirts Arbeiters
Wenn wir das was der Soldat im

verzehrt einſchließlich Löhnung auf 2 Mark

für Verpflegung und Löhnung
16 Millionen jährlich etwa 7
Und kann man ſagen daß dieſes Geld allein
Kriegszwecke ausgegeben wird Gewiß nicht

kräften werden dem Staate für die Zeit
Kriege erhalten

dort bar bezahlt
Die Erfahrung ergibt daß von 100 in

retten des deutſchen Heimatgebiets behandelten

fähig werden
unſerer Lazarette
die für ſie ausgegeben
eichnen

werden als verpulvert

ſondern nachher auch wieder für ihre Familien
arbeiten Milliardenwerte bleiben uns ſo erhalten

Und ſo geht es mit allem Die

Pflug und Egge ziehen Das Saatgut die
wirtſchaftlichen Maſchinen die in den
bieten zur Bewirtſchaftung des Bodens dienen die Auf
wendungen für Korpsſchlächtereien Brauereien Kan
tinen Badeanſtalten alles das kommt ſchon jetzt unſrer
Volkskraft zugute und wird nach ſiegreichem Frieden
hundertfachen Nutzen bringen Und iſt endlich nicht
jeder der die Erziehung des Feldzuges durchgemachht
hat um mindeſtens ein Drittel mehr wert als ehedem

Alſo das Geld das wir in Steuern aufwenden das
wir in Kriegsanleihe anlegen iſt nicht verloren ſondern
trägt ſchon jetzt vielfältig Zinſen

Auszüge aus engliſchen Briefen
Tauſende von Briefen die von Engländern an ihre

im Auslande lebenden Angehörigen geſchrieben ſind und
die in unſere Hände gelangten geben uns Einblicke und
werfen intereſſante Streiflichter auf engliſche Verhält
niſſe zu Hauſe und auf Anſchauungen und Stimmungen
des engliſchen Tommys an der Front Andere Briefe
wieder die die Soldaten von zu Haus erhalten haben
ſpiegeln die im eigenen Lande wieder

Aus allen Briefen klingt heraus daß die Stimmung in
Großbritannien als ganz überwiegend kriegsmüde
bezeichnet werden muß Eine leidliche Befriedigung
herrſcht über das bisherige Ergebnis der britiſchen Offen
ſive aber ſtets werden die ganz un verhältnismäßig hohen
ja geradezu ungeheuerlichen Opfer erwähnt die mit ihr
verbunden ſeien Die meiſten Briefe enthalten Angaben
über den Verluſt von Verwandten und Freunden Faſt
immer wird dem Wunſche Ausdruck gegeben daß doch
endlich dieſer ſo lange währende Krieg ein Ende nehmen
möge

Bisweilen tritt in den Briefen aus London und dem
öſtlichen England die Zeppelinfurcht klar zu Tage
Zahlreich ſind die Klagen über die Teuerung Eine
Frau aus Owesbry Shropſſhire ſchreibt z B ihrem
Sohne eine vergleichende Aufſtellung der jetzigen und
früheren Preiſe verſchiedener Lebensmittelartikel aus
der hervorgeht daß die Preiſe in England für Nahrungs
mittel weit mehr geſtiegen ſind als bei uns

Deutſchfeindliche Aeußerungen finden ſich zwar nicht
w jedoch nicht entſernt ſo häufig wie die engliſche

reſſe vermuten läßt Gehäſſig ſchreibt allerdings in
einem Privatbrief ein gewiſſer Percival Smith
London der Deutſchland von den Ruſſen verwüſtet ſehen
möchte Er ſagt u Alle verſenkten Kauffahrteiſchiffe
müſſen unverzüglich durch deutſche Schiffe Stück für
Stück erſetzt werden Das ſei die einzige Möglichkeit
um das Schlimmſte zu verhüten ſo lange die engliſchen
Fabrikanten noch nicht wieder auf der Höhe ſeien Die
deutſchen Schiffe ſeien das liquideſte deutſche Activum
das ſofort übernommen werden müſſe Neutrale die
ſich etwa unterſtänden deutſche Waren zu befördern
ſollten mit dem dreifachen Kohlenpreis beſtraft werden
Auch Schweden Norwegen Holland die Vereinigten
Staaten müßten alle mit die Millionen bezahlen helfen

Jn einem Briefe aus Antrim vom 24 Juli wird
geſagt daß am 19 Juli ein Truppentransport nach
Rouen dem der Betreffende angehört hat auf einen
kleinen Vergnügungsdampfer verladen wurde Das
Boot hatte nur 6 Fuß Tiefgang 1000 Mann waren an
Bord alles war vollgeſtopft Vielleicht wurde dieſe Be
förderungsart gewählt um den Eindruck eines kleinen
Paſſagierſchiffes zu erwecken und damit die Torpe
dierungsgefahr zu vermindern

Ein Soldat der A Kompagnie eines Bataillons das
Contalmaiſon erſtürmen half ſchreibt Whitby 23 Juli
daß die Kompagnie nach beendetem Kampf nur noch
aus einem Mann beſtand

Ein Brief aus York vom 15 Juli beſagt daß von
einem Regiment der Ulſterdiviſion nur noch 50 Mann
übrig blieben

Ein Brief London Weſt vom 15 Juli gibt die eng
liſchen Verluſte am 2 und 3 Juli auf 1450 Offi
ziere und 47000 Mann an

Jn einem Brief aus Mancheſter wird mitgeteilt
daß Schulen Hotels und alle großen Gebäude für Ver
wundete hergerichtet ſind Jn einer Straße trauern
20 Familien um gefallene Gatten und Söhne man ſieht
ſehr viele Trauerkleidung

Ein Stahlfabrikant ſchreibt daß alle Lieferungen
an die Alliierten aus England durch das britiſche
Munitionsminiſterium kontrolliert werden Wolfram
iſt knapp und die Herſtellung des genannten Stahls
daher noch beſchränkt Aus einem Brief vom 23 Juli
erfahren wir daß das engliſche Boot C 8 mit
ſeiner geſamten Beſatzung untergegangen iſt aus einem
anderen den Verluſt von E 26 aus einem anderen den
pon F 18

Jn einem Brief vom 9 7 leſen wir Jn York
ſah ich die Ruinen der Häuſer die durch den letzten
verwüſtenden desastrous Luftangriff zerſtört
worden waren der Anblick dieſer Trümmer und die
Erzählungen die ich hörte ließen mich etwas von dem

r was ein Zeppelinangriff in Wirklichkeit ſein
muß

Ueber die Offenſive heißt es in einem Brief vom
19 ſelbſt jetzt wiſſen wir noch nicht die Hälfte von
dem was vorgeht Jch hörte daß wir an einem Tage
dieſer Woche 1500 Mann verloren und von 2 Ba
taillonen antworteten nur 150 auf den Namensruf

ausgeſchrieben
Wo iſt das Geld aus den erſten vieren hingekommen

hätte könnte doch nur der ge
Jndes die

von
Es gibt auch friedliche Kriegskoſten

rieger
ch 130 Millionen das

ſind jährlich 14 Milliarden Mark Dieſes Geld u
un

Wandel wieder zu denen zurück die es hergegeben haben
Für die Zinſen der früheren Anleihen werden jährlich

Auch ſie kommen wieder
unter das Volk in die Taſchen des Kaufmanns Land

elde täglich
veran

ſchlagen und annehmen daß nur 8 Millionen Deutſche
unter den Waffen ſtehen ſo muß das Reich nur allein

Soldaten täglich
illiarden aufwenden

für
Millio

nen von Familienvätern von jungen friſchen Arbeits
i nach dem

Die Verpflegung die ihnen hinaus
geſchickt wird ſtammt aus dem Vaterlande und wird

den Laza
An

gehörigen des deutſchen Feldheeres 90 wieder dienſt
f Das iſt das Verdienſt unſerer Aerzte

Kann man die großen wer
L

Gewiß nicht denn ſie ermöglichen den Ge
eilten nicht nur wieder fürs Vaterland zu kämpfen

zu

braven Bauern
rößlein die jetzt vor die Kanonen geſpannt ſind werden
nach Friedensſchluß vielleicht mit demſelben Fahrer
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Jn einem Brief vom 19 7
werden ebenfalls die Verluſte der Engländer beſprochen
Es heißt da Auf der gegenwärtigen Skala kann es
aber jedensfalls nicht mehr lange weitergehen

Ueber die Seeſchlacht am Skagerrak erfahren wir
daß die Royal Sovereign an der Seeſchlacht teil
nahm daß ſie aber nicht eingegriffen hat weil ſie zu
ſpät beordert wurde

Jn einem Brief vom 14 7 leſen wir Selbſt die
Untauglichen werden wieder eingezogen allerdings
werden ſie auch gebraucht werden wenn das Ab
ſchlachten in der Weiſe weitergeht

Aus Rocheſter ſchreibt eine Schweſter am 23 Juli
über die traurige Stimmung in England über den
Verluſt der ſchönen Schiffe und der zahlreichen wert
vollen Menſchenleben beſonders aber über den Tod
von Kitchener Alles ſei in düſterer Stimmung und
warte nur auf die nächſte Unglücksſtunde Es ſei nur zu
hoffen daß England zukünftig etwas mehr Glück habe

Jn einem Brief vom 16 7 wird bezügl des iriſchen
Aufſtandes geſagt Jch fürchte daß wenn die Dinge
ſich nicht ändern wir bald einen neuen haben werden
Der einzige Weg wäre jeden Jrländer der mit der
engliſchen Regierung nicht zufrieden iſt in die See zu
werfen und der die es können nach Amerika
ſchwimmen zu laſſen während die übrigen vermutlich
ihrem guten Glück überlaſſen werden

Auch die Freundſchaftsgefühle der Engländer für die
Belgier ſcheinen ſich ſchon recht ſehr abgekühlt zu haben
dafür ſpricht ein Bkfnom 20 Jch bedauere leb
haft den Tag an ir Belgier zu uns ins Haus
genommen haben

Die Auſtralier mit der Peitſche
Aus Tagebüchern die gefangenen Auſtra

liern abgenommen wurden iſt klar erſichtlich daß die
auſtraliſchen Truppen ihren Meiſtern den Ent
ländern ſchon einige jener Sitten und Gebräuche ab
gelauſcht haben wie ſie die Herren des Erdballes ſich
herausnehmen zu können glauben Nur ein paar Bei
ſpiele Aus dem Tagebuch eines auſtraliſchen Offiziers

12 15 Der Adjutant ſchlug einen der Köche mit
dem Stock über den Kopf Jch weiß nicht was es
werden ſoll wenn ſich ähnliches oft ereignet

23 12 15 Eingeborene die nicht arbeiten wollten wur
den gepeitſcht bis das Fleiſch herunter ging

13 2 16 Jch ſah ein grauſames Schauſpiel Sergeant
Marſchbank feſſelte einen Schwarzen und ſchlug ihn mit
der Peitſche Der Schwarze wimmerte um Gnade als
das Geißeln beendet war brach er zuſammen

14 2 16 Man iſt im Lager ſehr erbittert darüber daß
zwei Neger von einem Weißen gepeitſcht wurden Es
iſt eine Schande für die Auſtralier
Man ſieht die Auſtralier ſind gelehrige Schüler in der

Behandlung von Eingeborenen Aber auch ſonſt ſcheint ihr
Betragen viel zu wünſchen übrig zu laſſen So leſen wir
am 27 12 15

Viele Leute ſind vor Gericht geladen weil ſie in Js
maila geweſen ſind und ſich betranken Sie verſuchten
in einem Boot mit Spaten als Ruder den Kanal zu durch
queren und machten noch andere Streiche Es ſcheint recht
luſtig zugegangen zu ſein Die Kompagnie war geſtern
frei und ſie nutzte die Freiheit gründlich aus Die Kom
pagnie ſollte Ordnung ſchaffen machte es aber genau ſo

2 1 16 Ein Unteroffizier des Wiltſh Regiments weigerte

fühle Da der Arzt ihn für dienſtfähig erklärte wurde der
Mann nach vorausgegangenem Kriegsgericht heute er
ſchoſſen

4 1 16 Schlägerei zwiſchen Leuten und ihrem Ser
geanten

10 1 16 Es heißt daß die Offiziere einen Teil vom
Verdienſt der Kantine in die eigenen Taſchen ſtecken
Kein Wunder daß die Waren teuer ſind

7 2 16 Da die Kantine in der vergangenen Nacht ge
plündert wurde wird unſer Gepäck genau geprüft

18 4 16 30 Mann werden wegen Trunkenheit und Auf
ruhr einige andere weil ſie ſich weigerten Ehrenbezeugun
gen zu machen vor ein Kriegsgericht geſtellt

6 6 16 Geſtern Zahlungstag und natürlich wurde die
Kantine geplündert

7 6 16 Antreten mit vollem Gepäck Duchſuchen der
Zelte und des Gepäcks nach geſtohlenen Sachen

bald überhaupt keine Leute mehr
an Leutnant Murray

ſich einem Offizier auf Patrouille zu folgen da er ſich krank

Die Lage in Griechenland
Ueber die Entwicklung der Dinge in Griechenland

kommen nur ſehr ſpärliche a Jn unterrich
teten Kreiſen vertritt man die Anſchauung daß der er
folgreiche Vormarſch der deutſchbulgariſchen Truppen
gegen Sarrail England und Frankreich zu rückſichtsloſenweiteren Gewaltſchritten gegen Griechenland veranigſſen

wird Von diplomatiſcher unshierzu folgende Darſtellung gegeben
Die Entente iſt ſich darüber klar daß das Eingreifen

Rumäniens die Poſition von Sarrail nur wenig ge
beſſert hat da das rumäniſche Heer hauptſächlich gegen
Siebenbürgen eingeſetzt wird Das Hauptziel Englands
und Frankreichs geht dahin Venizelos ſo bald als
möglich wieder zur Macht zu bringen Auf die Wahlen
ſcheint man verzichten zu wollen da die Ausſichten von
Venizelos trotz der Aufwendung großer Geldmittel nicht
günſtig ſind Wahrſcheinlich wird man die Wahlen ver
hindern und durch ein neues Ultimatum dem König die
Wiederkehr von Venizelos aufzwingen Schon kreuzen
vor dem Pyräus engliſch franzöſiſche Kriegsſchiffe und
Torpedoboote und die Ententepreſſe droht mit einer
Truppenlandung im Pyräus Venizelos würde dann
nach dem Plane der Entente das Heer wieder mobi
liſieren und es im Kampf gegen Bulgarien zu einem ge
fügigen Werkzeuge in der Hand des Generals Sarrail
machen Nachdem England durch ein Ultimatum den
Rücktritt des Generalſtabschefs Dusmanis erzwungen
hat in welchem die Entente den Führer des entente
feindlichen Teiles des griechiſchen Heeres erblickte iſt
man jetzt an die Durchſiebung des Offizierkorpe
im Sinne der Entente gegangen Eine Anzahl entente
feindlicher Generalſtabsoffiziere ſind zuſammen mit
Dusmanis zurückgetreten und der neue Generalſtabs
chef dürfte dieſer Durchſiebung des griechiſchen Offiziers
korps kaum Widerſtand entgegenſetzen Den großen Ein
fluß den der König noch immer im Heere hat ſucht man
durch eine Propaganda der Politiker und der Geiſtlich
keit die ja im Zaren ihr geiſtliches Oberhaupt ſieht zu
untergraben insbeſondere muß die Behauptung her
halten Bulgarien werde trotz der deutſchen Garantien
die beſetzten Gebiete Griechiſch Mazedoniens nicht
wieder herausgeben Gleichzeitig droht die Entente mit
einer völligen Aufteilung Griechenlands ſie läßt dem
Volke immer wieder erklären Saloniki und die ägäiſchen
Jnſeln erhält Griechenland nur dann wieder wenn es
auf der Seite der Entente in den Krieg eingreift Dabei
wird in London und Paris die Jnternationaliſierung
Salonikis oder die Auslieferung der Stadt an Serbien

Seite wird

was einer Auslieferung an England gleichkommen
würde ſeit langem als unwiderrufliche Tatſache be
handelt

Um den Griechen angeſichts des Vorrückens der ver
haßten Jtaliener in Nordepirus ein Pflaſter auf dieſe
nationale Wunde zu legen läßt die Ententepreſſe die
Verſprechung von Kompenſationen durch die Ausliefe
rung von Cypern und einer Beteiligung Griechenlands
an der erhofften kleinaſiatiſchen Beute aufflattern Die
königstreuen Parteien haben gegenüber dieſer Pro
paganda einen ſchweren Stand ihr Gegengewicht iſt
ebenſo wie der Widerſtand des von neuem erkannten
Königs zweifellos ſchwächer geworden Die griechiſchen
Machthaber verfolgten bisher die Politik durch immer
neues Entgegenkommen gegenüber der Entente das Feſt
halten an der Neutralität zu ermöglichen Jetzt aber
ſcheint die Entene zum Aeußerſten entſchloſſen zu ſein
Sie fürchtete bisher die Gefahr eines griechiſchen
Bürgerkrieges der entſtehen könnte wenn das dem
Kriege zum größten Teile abgeneigte Volk in den Krieg
gewaltſam hineingetrieben werden würde Jnsbeſondere
wird von Petersburg aus auf dieſe Gefahr und auf den
geringen Nutzen eines in ſich uneinigen Heeres hin
gewieſen Jn London und Paris hat man ſich aber
offenbar über dieſe Bedenken jetzt hinweggeſetzt

Herbei ihr Wilden
Jm Sunday Pictorial vom 20 Auguſt

Commander Wedgwood
Es iſt die höchſte Zeit ein Heer von Schwar

zen für den Heeresdienſt heranzubilden Bisher haben
wir in dieſem Kriege vom ſchwarzen Menſchenmaterial
noch faſt gar keinen Gebrauch gemacht Die wenigen
Erfahrungen die wir in Kamerun und Oſtafrika

ſchreibt
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mir d n egern machte ben genugt rn 5u vei
daß dieſe ſelbſt unter den furchtbaren
Anſprüchen des modernen Krieges ein
hervorragendes Kämpfermaterial ſtellen
Die ſchwarze Bevölkerung in unſeren afrikaniſchen Ko
lonien beziffert ſich auf 18 Millionen Menſchen Auch
grei weitere farbige Bataillone die Mulatten des

ap Korps und die Maoris müſſen innerhalb
ſechs Monaten verzehnfacht werden Es iſt allerdings
richtig daß während der letzten paar Wochen ein ſchüch
terner Verſuch gemacht wurde Farbige in Kapſtadt
und Hongkong für Arbeiten hinter der Schützenlinie
auszuheben Jm Gegenſatz zu unſerer W n
Behaglichkeit haben die Franzoſen aus ahiti
Lochinchina Madagaskar Senegal Ma
rokko Algier und Tunis alles herausgeholt was
zur Verfügung ſtand Auf die Entgegnung farbigeTruppen aus tropiſchen Ländern wären in Frantrett

nicht zu verwenden läßt ſich antworten daß dieſe dann
die weißen Regimenter in Aegypten Jndien und
Meſopotamien ablöſen müſſen Alle Einwände
man könne keine weißen Offiziere für ſie finden ſie ſeien
nicht kampftüchtig und was man ſonſt noch vorbringen
will fallen weg der einzig wirkliche Grund der jetzt
noch ihrer Einſtellung im Wege ſteht iſt das Rafſe n
vorurteil Es heißt nach dem Kriege müſſe man
mit dieſen Schwarzen und Schokoladenfarbigen weiter
leben und es werde zu unerträglichen Zuſtänden führen
wenn die Farbigen ſich als Waffenbrüder der weißen
Raſſe ebenbürtig dünken Jch für meinen Teil
möchte lieber den Schwarzen als gleich
berechtigt behandeln als vor dem preußi
ſchen ker dienern Deshalb müſſen wir mit
dieſen Vorurteilen brechen Wer glaubt denn daß die
Zulu Baſuto Gringua Matabe YaoAngoni Wanyamweſi Naudi Lumbroag
Kavirondo Buganda Sudaner JorubaBenin Haußa Aſchanti Maori Ma
laien und Kapjungen keine guten Soldaten ab
geben Die Amerikaner ſind zu ſtolz zum Kämpfen
ſind wir auch zu ſtolz dazu den Helden an der Somme
und bei Verdun Hilfe zu bringen

Kriegsallerlei
Die feindlichen Brüder

Aus Baſel wird geſchrieben Jn der Nähe von
Zofingen wohnt eine Frau eine Schweizerin von Geburt
die zweimal verheiratet war Das erſte Mal mit einem
Deutſchen dem ſie zwei Söhne geboren die in der be
nachbarten Trompeterſtadt Säckingen ihre Jugend ver
lebt hatten und erzogen worden waren Als ihr Vater
ſtarb heiratete die Mutter wieder und diesmal einen
Franzoſen Auch dieſem ſchenkte ſie zwei Söhne Als
nun der Krieg ausbrach wurden ſämtliche vier Brüder
zum Militär einberufen Zwei gingen als Deutſche nach
Deutſchland und die beiden anderen als Franzoſen nach
Frankreich Die vier die im guten Einvernehmen gelebt
hatten waren plötzlich Feinde geworden und be
kämpften ſich zufällig alle vor Verdun Sie machten die
ſchwerſten Schlachten mit und ſchrieben ſich durch die
Mutter als Zwiſchenſtation die brüderlichſten Briefe
Dann fiel ein Franzoſe ihm folgte der älteſte Sohn
ein Deutſcher in den Tod Und die beiden übrig ge
bliebenen feindlichen Brüder ſtarben an zwei aufein
anderfolgenden Tagen auf dem Schlachtfeld Dieſer
Tage erhielt die Mutter ſowohl von franzöſiſcher wie
von deutſcher Seite die Kunde von dem Verluſt ihrer
beiden letzten Söhre

Jch kann Meine Officiers nicht todſchlagen
Aus Mitau wird geſchrieben Einen interſſanten

Brief Friedrichs des Großen hat kürzlich
Prof Otto Clemen in der Bibliothek des Mitauer
Muſeums aufgefunden Der Brief den die Mitauiſche
Zeitung veröfentlicht lautet

Beſter Lieber Auf Euer Schreiben vom ten
dieſes worinn Jhr um Eure placierung in Meinen
Dienſt nachgeſuchet habt melde Jch Euch hierdurch
zur Antwort daß wenn Jhr hier dienen wollet Jhr
abwarten müſſet was vacant wird Denn jetzt iſt
alles beſetzt und Jch kan Meine Officiers nicht tod
ſchlagen Jch bin übrigens Euer gnädiger

Berlin den 29ten Decbr 1784 Friedrich
An den v Buchholtz aus Curland
Der Adreſſat des Briefes iſt der 1841 geſtorbene
Kgl Preußiſche Leutnant Chriſtoph Alexander v Buch
holz Erbherr auf Langfehden Er hat nicht lange auf
die Anſtellung warten müſſen denn 1786 findet er ſich
bereit als Fähnrich im Regiment v Krockow Kur
länder dienten damals ſehr häufig im Ausland auch
Friedrichs großer Gegner der Feldmarſchall Laudon
war Kurländer Von Friedrich dem Großen verwahrt
das Muſeum noch eine Tabaksdoſe die er wie urkund
lich nachgewieſen iſt bis zu ſeinem Tode gebraucht hat
Der kurländiſche Baron Offenberg hat ſie von Friedrich
Wilhelm II als Geſchenk erhalten Die Doſe iſt eine
einfache Achatdoſe Die Diamanten mit denen ſie
ſrüher geſchmückt war hat Offenberg der ſie dem
Muſeum ſchenkte freilich herausnehmen laſſen

Kriegshumor
Vorzug Mann Weißt eine Trompete iſt mir

noch lieber als du Frau Warum Die iſt doch
noch lauter Mann Aber man kann das Mund
ſtück abſchrauben Meggend Bl

Reitunterricht Huber Sie ſitzen auf dem Pferd
wie die Katze auf dem Schleifſtein

2 t e J r n

Rumänien
n

Für den Vertolg der Kämpfe emplehlen wir

Professor W Liebenow s

Karte der Bukowina
und von Rumänien

I 1250000 Größe 53580 cm
Die vielfarbige reich beschrittete Karte
zeichnet sich durch gröhbte Genauigkeit
aus Sie umfabt die Gebiete von Jaroslau
im Westen bis Odessa im Osten Kowel

im Norden und Varna im Süden
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